
Regensbwrg. Aasgegeben den 23. März. 

HMHaa)$. F. K r a s a n : Erläuterungen zumVerständniss derSpirre (anthela). 
Gelehrte Anstalten und Vereine: Schlesische Gesseüschaft für vaterl. Cultnr. 

Erläuterungen zum Verständniss der Spirre (anthela) von 
F r a n z K r a s a n , Stud. phil. in Wien. 

D a z u Tafe l I. ß. 

W a s i s t die S p i r r e ? — Ich suchte i n mehreren unserer 
botanischen Lehrbücher vergebens nach e iner best immten und 
befr iedigenden Auskun f t auf diese Frage . M a n hört und l i es t 
aber dennoch häuhg dieses W o r t , wo es s i ch um den Blüthen-
stand der Juncaceen nnd Cyperaceen handelt. E b e n so püegt 
man den Blüthenstand von ß^raea H/MaWa und F ^ i % % M & J a eine 

.Sp i r r e z u nennen. 
W i l l man aber untersuchen , warum die InSorescenz dieser 

^so verschiedenen PHanzenfami l ien e i n e m Begriffe entsprechen 
' s o l l , so dar f man wohl kaum von den gangbaren Interpretat ionen 
jder Sp i r re ausgehen; denn i ch b i n überzeugt, und A l l e werden 
d ieser M e i n u n g s e in , dass be i der Aufs te l lung jener Def in i t ionen 
-— die übrigens Widersprechendes genug enthalten — durchaus 
n icht an den wahren nöthigenden Beweggrund gedacht wurde, 
wesshalb e igent l i ch die Juncaceen, Cyperaceen und gewisse S p i -
raea-Arten i n dieser H ins i ch t eine Begri f fseinheit b i lden . 

B e i W i l l k o m m * ) l i es t m a n : „D ie Sp i r r e (anthela) is t eine 
zusammengesetzte , meis t quirlästige, ba ld r i spen- , ba ld büschel­
ar t i ge T rugdo lde , welche am Grunde von einer spatha umschlossen 

1) Anleitung zum Stud. d. wissensch. Botanik 1854, p. $5$. 

Flora 1864. 11 
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wi rd . D ieser sehr unbest immte u n d desshalb a m besten z u cas-
sirende BlüthenstaM körnet bei 0%?erns, J&Mf M^a, u n d an­
deren Cyperaceen und Juncaceen vor/' 

S e u b e r t nennt i n der Ausgabe von 1861 seines „Lehrbuchs 
der gesammten P f lanzenkunde" die Spirre einfach eineü cymösen 
Blüthenstand jener PHanzenfamil ien. — S c h l e i d e n ' ) g ibt der 
Sp i r r e eine Ste l lung wie folgt: 

b) InS. centri fuga. 
9. D i e Trugdolde (cyma), 

10. D i e Sp i r re (anthela) 
und beschränkt s ich h ins i ch t l i ch der letzteren auf die B e m e r k u n g ; 
„Allerhand Blüthenstände bei den Juncaceen und Cyperaceen. " — 
L e u n i s ' ) sagt von der S p i r r e , dass der Ebenstrauss der J u n ­
caceen und Cyperaceen diesen Namen führe. 

M a n glaube jedoch nicht , dass h iermit die hauptsächlichsten 
Ans i ch ten über die Sp i r r e erschöpft s i n d : man vergleiche unter 
anderen noch die Def in i t ion v o n K ü t z i n g * ) , we lche , obschon 
vom r icht igen Ges ichtspunkte ausgehend, i n den W o r t e n : „ W o 
der Blüthenstengel entw icke l t , die B lumenst i e l e aber gestaucht 
s i n d " auf die Juncaceen und Cyperaceen bezogen die grösste U n ­
wahrheit enthält. I ch erwarte, dass w i r i m Folgenden gerade das 
Gegenthe i l davon einsehen werden. 

N i c h t v i e l r i cht iger drückt s ich B i l l * ) darüber aus , der die 
Sp i r r e zwar z u den centr ipeta l zusammengesetzten InHorescenzen 
rechnet u n d i n die Nähe der Dolde und Doldentraube zu stel len 
sche int , aber auch nur den Juncaceen und Cyperaceen v ind ic i r t . 

D i ese Ci tate mögen genügen, u m z u beweisen, wie weit w i r 
gegenwärtig von einer r i cht igen Theor ie n icht a l l e in der Sp i r re , 
sondern auch a l ler Blüthenstände i m Al lgemeinen entfernt s ind . 

W e n n hieraus nichtsdestoweniger z u . ersehen i s t , dass man 
einem dunk l en Gefühle folgend i n der Sp i r r e e in eigentümliches 
selbstständiges Gesetz ahnt, da man von i h r trotz a l ler Unrege l ­
mässigkeit , welche i h r von den Meis ten zugeschrieben w i rd , 
dennoch nicht ablassen k a n n ; so steht auf der anderen Seite 
ebenso fest , dass jenes Gesetz n iemals zu k la re r Kenntniss gelan­
gen w i r d , solange man die Sp i r r e durch die Blende der R ö p e r ­
sehen Theor ie betrachtet. Wenn die Längenverhältnisse der A x c n 

1) 6mndz. d. wissensch. Bat. 1850, H . p. 238-259. 
2) Syn. d. Pfhnzenk. 1860, p. 26. 
3) Gmndz. d. phü. Bot. 1851, ff. p. 185. 
4) Lehrbuch & Bot. 1860, p. 49-50. 
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und die Ent fa l tungsordnung der Blüthen zwei ganz verschie­
dene und freie Ges ichtspunkte b i i d e n , w i e , können dann d ie i n 
B e z u g auf beide aufgestel lten Begrif fe i n e iner n o t h w e n d i g e n 
Re la t ion z u einander stehen? W i e kann man verlangen, dass s ie 
mi t e inander congru i ren s o l l e n ? 

Dennoch ble ibt die Unte r suchung der Sp i r re nach diesen 
b e i d e n R i ch tungen h in unerlässlich, denn während die Be t rachtung 
der Längenverhältnisse der A x e n zu r Fes ts t e l lung und Würdigung 
jener E igenschaf ten führt, welche i h r e Gesta l t bedingen, i s t d ie 
Ent fa l tungsordnung der Blüthen insofern von Wicht fgke i t , als s ie 
An l a s s g ib t d ie Sp i r r e , so wie jeden anderen Blüthenstand, i m 
Zusammenhange m i t den Wachsthumsverhältnissen der betreffenden 
Püanze, somit auch i m Zustande des Entstehens kennen z u l e rnen. 

W i r wol len darum die Gründe jener unbewusten Vorausse t zung 
von dabei vorkommenden best immten No rmen näher untersuchen, 
i n der Uebe r z eugung , dass , wenn bei der Nennung der S p i r r e 
A l l e r B l i c k e auf die Juncaceen , Cyperaceen und etl iche Sp i raea -
A r t e n gerichtet s ind , es m i t dem Blüthenstände dieser Gewächse 
e in eigenes Bewenden habe und glauben vorzüglich durch d ie 
Ause inanderse tzung der Längenverhältnisse der Sp i r r e am ent­
sprechendsten Seele und Ausdruck z u ver le ihen. 

A I g e m e i n e B e m e r k u n g e n ü b e r d i e O r g a n i s a t i o n j e n e r 
A x e n t h e i l e , w e l c h e d i e S p i r r e z u s a m m e n s e t z e n . 

1. De r Blüthenstand oben genannter Sp i raea -Ar t en und der 
meisten Juncaceen und Cyperaceen besitzt d ie merkwürdige E i g e n ­
schaft, dass er s i ch nach dem Muster eines der gesammten 
Verzwe igung z u Grunde l iegenden e inze lnen Axensystems ins 
Unbest immte fortsetzt und auf diese A r t , indem e in solches 
Axensystem aus dem anderen entspr ing t , g le ichsam eine Sp i r r e 
von Spiryen darstel l t . 

M a n kann aus dem Grunde zum Behufe le ichterer Unte r suchung 
die so zusammengesetzte Sp i r r e auf jenes einzelne Axensys tem 
zurückführen, ohne das Wesen der Sp i r r e i m mindesten z u bee in­
trächtigen, wenn e in fach alle Zweige von der ersten Ordnung an 
entfernt und durch j e eine an der Sp i t ze jedes Zweiges'beündliche 
Einzelblüthe ersetzt gedacht werden. 

A l l e i n n icht bloss diese regelmässige gle ichart ige W i ede r * 
ho lung (Proliücation) is t der Sp i r r e i m weitesten S inne eigen, 
sondern auch eine mehrfache ungle ichart ige Zusammensetzung, 

IM 
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wie man sie bei den Juncaceen nnd Cyperaceen ausch l i ess l i eh 
' findet. Sie besteht dar in , dass Achrchen oder Köpfchen die S te i l e 

der Einzelblüthen e innehmen; jene können wieder nach bes t immten 
Gesetzen g rupp i r t se in. 

In der Rege l kommt die 3-fache ungle ichart ige Z u s a m m e n ­
setzung vor und zwar 1. die Einzelblüthen i n Aehrchen oder 
Köpfchen vereinigt , diese 2. ba ld zu sphärischen Döldchen(Cyperus), 
ba ld z u Büscheln gruppi r t , 3. Döldchen oder Büschel nach den 
Gesetzen der Sp i r r e geordnet. Aehrchen als äussersten (dri t ten) 
Partialblüthenstand besitzen al le S c i r pus -und Cype rus -A r t en m i t 
zusammengesetzte? InHorescenz, als zweiten haben Do ldchen die 
meisten Cyperus, Büschel unter den Sc i rpus z. B. die A r t e n : /8. 
%%<?M3/W3i s3/7t'%^cMS, u . a. 
nebst mehreren Juncus -A r t en aus der Sectio des ^ cowMMMm's. 

D iese Büschel haben mi t dem sogen. Büschel bei D?a??%7M<s, 
der bekannt l i ch z u den cymösen InHorescenzen gehört, n i ch ts 
gemein, denn sie bestehen aus 2—5 Blüthenästen, die aus e inem 
gemeinsamen Puncte zu entspr ingen scheinen. 

D i e Aeste selbst werden, ob sie e inzeln oder i n der Mehr zah l 
als Büschel vorhanden s ind , am Grunde von einem meist grünen 
verlängerten Scheidenblatte (a) unterstützt. D iesem blat tart igen 
Organe gegenüber und zwar mit der offenen (coneaven) Seite 
nach aussen gewendet, befindet s ich e in zweites häutiges Sche iden­
blat t (b), das mi t se inen kreuzweise i n einander grei fenden 
Rändern von dem äusseren grünen dicht umklammert w i rd . 
( F i g . 1. 2. 3). 

A n m . B e i Cyperus s ind die Ränder al ler Scheidenblätter 
bis zu r Spi tze m i t e inander verwachsen, so zwar, dass sie 
den Blüthenast tutenar t i g e inschl iessen. 

S i t zen 2 Aeste (<*, ß F i g . 2.) nebeneinander, so s ind sie 
n icht gleichmässig ausgebi ldet und werden beide von dem zweiten 
Scheidenblatte (b) e ingeschlossen; — ausserdem hat sodann der 
A s t j3 e in eigenes (drittes) Scheidenblatt (c), welches i hn knapp 
umgibt und das mi t der coneaven Seite gegen die Mitte laxe 
gekehrt i s t ; i n seiner S t ruc tu r kommt es b am nächsten. 

W o 3 Aeste z u einem Büschel vere int neben einander stehen 
(F i g . 3), i s t der dritte (7) am wenigsten ausgebildet. Von se i ­
nem eigenen Scheidenblatte (d) umgeben, l iegt er sammt ß i n ­
nerhalb der Scheide c ; d i s t m i t der coneaven Seite von der M i t ­
telaxe weggewendet, S t ruc tur wie be i b und c u . s. f. 

M a n entnimmt daraus, dass die Wendung von a, c, e, g etc. 
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jener von b, d, f, h etc. ^entgegengesetzt i s t , da jene mi t der 
coneaven Sei te der Mit te iaxe z u , diese von i h r abgewendet s ind . 
F e rne r s ind die Aeste- mi t den betre tenden Scheiden so geord­
net , dass a l lgemein z i n y, y und z i n x, x , y und z i n v u. s. f. 
z u l i egen kommen. 

D e r häufigste F a l l ist jedoch jener , wo die Aeste e inze ln 
stehen ( F i g . 1). 

Z u dieser eigentümlichen Ersche inung kenne i ch ke in A n a -
logon unter den Blüthenständen. E s bef iemdet dabei der U m ­
stand , dass man be i näherer Betrachtung dieser Büschel lebhaft 
an die Blätterbüschel bei P i n n s und er innert w i rd . 

D i e einfachste, g le ichsam reducir te Sp i r re ßndet man be i 
/!cn;6scens; t7Mwc%s Tei ia^y 'a , &M/ybMiMS, cowp^ss^s ze igen 

die blosse Wiederho lung und Z,M<3tJ% c%mpeg?Ws meistens die e in ­
fache Sp i r r e m i t d ichten kopfförmigen Aehrchen statt e inzelnste­
hender Blüthen. 

2. Jede Axe endet be i den Juncaceen , Cyperaceen und den 
genannten Sp i raea - A r t e n i n eine Blüthenknospe , u m welche 
s ich häuhg andere K n o s p e n z u einem Aehrchen oder Köpfchen, 
wie oben bemerkt w u r d e , gruppiren. D i e Endknospe gelangt 
stets früher zu r Ent fa l tung , als die sie umgebenden Blüthenkospen. 

Behalten w i r zunächst den einfachsten F a l l i m A u g e , wo 
jedes Aehrchen durch eine einzelne Blüthe repräsentirt i s t , so 
bemerken w i r , dass jene Blüthenknospe, welche die Sp inde l , 
d. i . die nach oben fortgesetzte Stengelachse beschliesst, zuerst 
aufbricht. 

D i e nächsten Blüthenknospen, die zur Ent fa l tung kommen, 
befinden^ s ich nicht nahe an der Spi tze der S p i n d e l , wie man 
vie l le icht erwarten könnte, sondern an dem untersten von der 
Spitze entferntesten A s t e , von dem aus das Aufblühen nach 
oben i n ccntripetaler Reihenfolge vor s i ch geht, so zwar, dass 
s i ch die jüngste seit l iche Endblüthe unmit te lbar neben der E n d -
blüthe der Sp inde l beendet. — G u i l l a r d ' ) nennt diese A r t der 
Entfaltungsfolge R e p r o g r e s s i o n . 

In dieser Eigenschaft s t immt der Blüthenstand von j%w%ea 
P7fM%Wn und JF%^peM(M% vo l lkommen m i t der Inüorescenz der 
Juncac. und Cyperac. überein, f r e i l i ch dar f man s i ch dabei n i c h t 
von der bereits angeführten Zusammensetzung i r r e führen las -

1) Theorie de HnHorescence. Extrait de Bulletin de la Soci6t6 Botaniqne 
de France 1857. 
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sen. E s beruhet demgemäss die Angabc W y d l e r ' s '), dass s ich 
die Biüihen nnd Aeste jener zwei Sp iraea-Arten cen t r i fuga l , d. i . 
i n absteigender O rdnung entwicke in , offenbar auf einer i r r t ü m ­
l ichen Auffassung, sobald das Centr i fuga l - und Cent r ipe ta l -En t f a l -
ten nur auf eine best immte E in z e l sp i r r e zu beziehen ist , wenn man 
es mi t anderen n i ch t zusammengesetzten Blüthenständenparallelisi-
ren w i l l . Stehen d ie Blüthenknospen nicht e inze ln, sondern mehrere 
kopfförmig nebeneinander gere iht , wie bei J % m c M s und Z?4,?M?%, 

so geht das Aufblühen derart vor s i c h , dass während deren n 
i m Köpfchen an der Sp i t ze der Sp inde l i m Blühen begriffen s ind , 
am untersten A s t e etwa an den nächst höher en tspr ingen­
den nach der Re ihe ungefähr n-2, n-3, n-4 etc. ihre Perigonalblätter 
auseinander geschlagen haben. Diese A r t der Ent fa l tung steht m i t 
der Längenentwickelung der betreffenden Axen proport iona l und 
unabhängig von der A n z a h l der i n einem Köpfchen beßndlichen 
Blüthen; i n der Rege l n immt diese Anzah l i n dem Maasse ab, 
wie s i ch d ie Aes te der Sp inde lsp i t ze nähern; an der Sp i t ze der 
Sp inde l selbst enthält das Köpfchen gewöhnlich die meisten 
Blüthen. 

B e g r i f f d e r S p i r r e . 

3. D i e Haupte igenschaft der Sp i r re l iegt i n folgenden Längen­
verhältnissen ') ausgesprochen: 

E s nehmen d ie Aes te nach oben an Länge i n progress iver 
We i se ab und der oberste kürzeste kommt unmit te lar unter die 
Sp i t ze der Mi t te laxe z u stehen, da aber diese letztere i n ihre r 
Längenentwicklung gegen die der se i t l ichen A x e n (Aeste) i m 
A l l g eme inen bedeutend zurücktritt, so w i rd sie von al len Aesten 
übergipfelt. — D i e zweite Fo lge der verhältnissmässig geringen 
Längenausdehnung der Mit te laxe i s t die U e b e r g i p f e l u n g je 
e iner höheren Sei tenaxe durch die nächst darunter entspringende. 

1) Kleinere Beiträge zur Kenntniss einheimischer Gewächse. Fiora i860 — 
p. HS Nr. 8. 

2) Bereits E. M e y e r macht die Natur der Spirre bei den Juncaceen von 
Lfpgenverh&ltnissen abhängig, was er foigendermassen ausdruckt: 

„Anthela (denique) mihi est inflorescentiae species, panicuiae proxima, sed 
diversa rhachi tarn btpvi, ut a plerisque ramulis iongitudine superetur" Junci 
gen monogr. spec. 1819. — p. 11. 

„Fiores (Junci) dum piures infioresfentiam constituunt, ad iegem anthciae dis-
posKi(quae a panicuia et raeemo duTert r h a c h e o s p e d u n c u i o r a m q u e 
m u t u a p r o p o r t i o n e i n v e r s a ) . " Idem. Syn. Juncorum 1822 p. 7. 
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U m nun die Bez i ehungen zwischen der Länge der Aeste 
und der Sp inde i k u r z und vollständig ausdrücken zu können, 
bezeichne man die Internodien der Re ihe nach von unten m i t 
I', I ' , I*, etc. und deren S u m m e , d. i . d ie Länge der Sp inde l 
zwischen dem Ursprünge des untersten (ersten) und des obersten 
(letzten) Astes m i t A , d ie zwischen dem Ursprünge des zweiten 
und des le tz ten m i t A ' , die zwischen dem Ursprünge des dr i t t en 
und des letzten m i t A * u . s. f. und es habe f emer a den ersten, 
b den zwei ten, c den dr i t t en etc. A s t zu bedeuten. 

D e r Begr i f f der Ueberg ip fe lung hängt untrennbar m i t dem 
var iab len Ne i gungsw inke l zusammen, den e in Ast für s i ch oder 
al le m i t der Mit te laxe (Spindel ) e insch l i essen; es folgt daraus, 
dass dieses Verhältniss, w ie es be i der re lat iven Länge und 
Lage der Seitenaxen i n E r s c h e i n u n g t r i t t , stets eine F u n c t i o n 
der successiven Längendifferenzen i n diesen Ne igungsw inke l se in 
müsse: es is t nämlich unter der Vorausse t zung , dass nach F i g . 
4. C G ) ) D F und E I ] ] B H . 

C J . c os * < D J 
( C G — D F ) . c o s * > G F 

u n d wenn man die angenommenen Ze ichen einführt: 
(a—b) cosa > I* I. 

Diese Re la t i on I. kann für a < 90" n u r so lange bestehen, 
als a - b > l i s t ; f ü r a > 9 0 ° schlägt sie i n den negativen A u s d r u c k 
über, wobei Beze ichnungen wie Ueberg ip fe lung u n d U e b e r r a g u n g 
eine durchaus verschiedene Bedeutung erhalten müssen, indem 
U e b e r g i p f l u n g i m S inne der Höhen- u n d U e b e r r a g u n g i m 
S inne unbest immter Längenverschiedenheit z u verstehen se i a 
w i rd . So könnte man z. B . nach F i g . 4 r i c h t i g sagen , d ie Blü­
then C und D ' würden von der A übergipfelt, der Blüthenstiel 
D * F aber vom C G überragt. 

E s is t le icht e inzusehen, w ie uns icher d i e den Ne igungsver ­
hältnissen der Aeste entlehnten Anha l t spunkte für die Charakte r i s t ik 
der Sp i r re s i n d , nicht bloss we i l es uns a n e iner festen T e r m i ­
nologie zur Beze i chnung a l ler d ieser Richt i ingsvepschiedenhei ten 
gebr icht , sondern hauptsächlich darum, we i l w i r d ie N a t u r selbst 
darauf ke inen Nachdruck legen sehen. I ch brauche wohl k a u m 
z u er innern, wie verschieden obige Winkelgrösse bei den J u n c a ­
ceen und Cyperaceen angetroffen w i rd . B e i <7?tMCMs c t M M p r e s s M S 

und ^a/MprorarpMS findet man sie am k le ins ten . <7. o&%Ms%!orMs 
zeichnet s ich durch sämmtlich sperr ige Aes te ausf A l l e i n gross 
ist die L i s t e auch jener F o r m e n , wo auf e iner und derselben 
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i68 
PHanze j ener Ne igungswinke l die verschiedensten Grössen an­
n i m m t . B e i &w2?Ms s*?m^cMs beträgt er z. B . z u r Ze i t der 
Blüthe am unteren The i l e der Sp i r re k a u m 10°—15°, die oberen 
Aes te stehen dagegen unter 80° von der Mi t te iaxe ab. D e r G r u n d 
w a r u m z u dieser Ze i t d ie unteren Aeste fast aufrecht stehen, 
l i eg t i n der widerstehenden Kra f t der B ia t t sche iden , so lange sie 
i n lebensthätigem Zustande s i n d , dann erst biegen s ich jene z u ­
rück, wie man es bei v ie len Juncaceen u n d Cyperaceen , am 
schönsten bei L M ^ a p^osa betrachten kann. A u s dem Grunde 
w i r d es am g e r a t e n s t e n s e i n , die veränderliche Winkeigrössc <* 
aus der Re la t i on I z u entfernen. Dieses geschieht dadurch, dass 
m a n i h r für alle Fäiie e inen best immten constanten W e r t h gibt, 
a m passendsten == 0 setzt. D a n n w i r d cos % = 1 und obige R e ­
l a t i on geht h ie rdurch i n die B e d i n g u n g s r e l a t i o n für die 
U e b e r r a g u n g des Astes b durch a über. Dasselbe gu t auch 
von den übrigen höher entspringenden Aes ten der S p i r r e ; es 
g ib t demnach foigende Bed ingungen, unter welchen n u r eine suc-
cessive Ueberragung jedes . bel iebigen Astes durch den nächst 
darunter entspringenden Nachbarast stattf inden kann : 

a-b > I* 
b-c > I ' 
c -d > P 

y - z > I* 

woraus durch A d d i t i o n folgt: 

a-z > D + I* + I ' + - - - I . 
b-z > P + P + + - - -
c-z > I ' + I ' + r + - - - + I ' 

ode r : a-z > A 
b-z > A * 
c-z > A * 

III. 
v-z > I"-* + I"-* + 1°-' + I" 
w-z > I"-* + I"-* + I" 
x - z > I"-* + I" 
y - z > I" 

v-z > A"*s 
w-z > A°-* 
x -z > A"-* 
y -z > A " 
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Z u genauerer specieHer Dars t e l lung der Längenverhältnisse 
in der S p i r r e können m i th in d ie Q u o t i e n t e n 

a I' P I' A A' A' 
—r-7 1 ) — i - etc. und , — — , etc. 
a-b b-c c-d a-z b-z c-z 

die nach I I u n d III dmchgehends k l e i n e r als die E i n h e i t aus­
fa l l en , verwendet werden. 

A l s B e i s p i e l lasse i ch h ie r die Längenverhäitnisse folgen, wie 
ich sie an den Axen eines ausgewachsenen Blüthenstandes von 
JMMCMS cowpr66SMS beobachtet habe : 

I ' = 3 ' 2 " ' , P = 2 1 , P = 1 8 , I * = 1 ' 6 , P = l * 3 , P = 0 * 9 , 

P = 0*4, P = 0-3, I* = 0*2, 1'° = O ' l 

p = 51-4" ' , q = 38 '3 , r = 25*2, s = 19'5, t = 1 4 * 5 , u = 9 3 , 

v = 6'5, w = 5*3, x = 3*8, y = 3;4, z = 3*2 

I ' P I* I* I ' 
— = 0 - 2 4 , — = 1 - 6 , — = 0 31, — = 0 - 3 2 , - ^ = 0 - 2 5 , 

P P P P po 
- ^ = 0 S 2 , — = 0 - 3 3 , — = 0 - 2 0 , — = 0 5 0 , — = 0.50, 

^ = 0 - 2 4 , ^ = 0,25, - ^ = 0-30, ^ - = 0 3 4 , . ^ = 0 2 8 , 

A^ A^ A^ A ' A^ 
— = 0 3 1 , - ^ = 0 3 1 , — = 0 2 9 , — = 0-50, — - 0 5 

4. Ge l ten nach dem Obigen die Re la t ionen a-b > P , b - c > P etc. 
und a-z > A , b-z > A , etc. ausschl iess l i ch nur für die Sp i r r e , 
so gehören al le Fäl le, wo a-b < I', b-c < P etc. und a - z < A , 
b-z < A* etc. gefunden w i r d , ohne Ausnahme i n die Ka t ego r i e 
der T r a u b e oder der m i t i h r verwandtenBlüthenstände (Aehre, 
T raube , Kätzchen etc.). D e n Uebergang zwischen diesen be i ­
den Abthe i lungen vermit te l t die D o l d e n t r a u b e mit ungefähr 
a-b = P , b-c = P etc. und a-z A , b-z = A ' etc. 

D e r B l ü t h e n s t a n d a l s P h a s e . 

5. J u n c a c e e n u n d Cyperaceen. Orm%%o<7#iM9M MM3&eMa%M?M. — 
M a n bemerkt i m Beg inne der Axenst reckung be i den June , u n d 
Cyper . den ersten Anstoss zu r B i l d u n g der Mi t te laxe lange Z e i t 
bevor eine Spur von Seitenaxen wahrzunehmen i s t : das erste 
was von diesen letzteren am frühesten zum Vorsche in kommt, 
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s ind die Biüthenknospen se lbs t , v ie l später folgen ihnen die 
St ie le oder Seitenaxen nach, welche i m ausgewachsenen Zus tande 
oft v ie le Z o l l lang werden, wie bei Ct/per%s %o?3<7MS, u . a . ; 
sie wachsen nach A r t der Internodien des Gramineen-Ha lmes , 
indem die untersten The i le jeder einzelnen Seitenaxe die jüngsten, 
die obersten, der Blüthe (oder der Verzweigung) am nächsten 
l iegenden die ältersten s ind . (Diese Wachsthums weise der Blüthen-
A x e n dürfte ohne Zwei fe l a l len monocotyledonischen Gewächsen 
eigen sein). 

D i e Mitte laxe hat bereits mehr als die halbe normale Länge 
erre icht , während sich die Seitenaxen mi t Ausnahme der Biüthen­
knospen, noch nicht z u regen beginnen. Häufig kamen m i r junge 
Blüthenstände v o r , woran einer 4 " ' — 5 " ' langen Mit te laxe nur 
0*1 ' "—0*4 ' " lange Seitenaxen entsprachen, und doch war dieses 
S t a d i u m keineswegs eines der jüngsten, da die Inüorescenz schon 
z u m The i l e f r e i aus der Blüthenscheide (spatha) hervortrat . Im 
A l l geme inen kennze ichnen s ich diese frühen B i ldungss tu fen der 
nachher igen Sp i r r e durch die ihnen eigenthümlichen Längenver­
hältnisse 

a-b < P , b-c < I ' - - und a-z << A , b-z < A * 

i n Fo l ge dessen sie vo l lkommen die gewöhnlichen r a c e m ö s e n 
Inftorescenzen repräsentiren. H i e r i n gle ichen die P r i m o r d i a l z u -
stände der InRorescenz bei den B i n s e n und Riedgräsern denen 
des Blüthenstandes von OriM^AoiyaZMw bis ins E i n ­
z e lne , j a selbst i n seiner de&nit iven Gesta l t weicht dieser von 
der Sp i r ren form der Juncaceen und Cyperac. n icht wesentl ich ab. 

E s w i r d v ie l le icht n icht überflüssig se in, die Wachsthums­
verhältnisse des 0 . dem weiteren Ver fo lge der Juncaceen-
und Cyperaceenspirre vorauszuschicken. 

6. N i ch t lange nachdem s i ch die Mi t te lachse soweit entwi­
cke l t ha t t e , dass sie den Seitenaxen zur Grund lage dienen kann, 
beg innen s ich diese auszudehnen und zwar geht der Anstoss von 
der B a s i s der InHorescenz a n , wo s ich der unterste Blüthenstiel 
äusserst rasch erhebt. D iese Wachsthumsgeschwindigke i t w i rd , 
e i nma l i n Anregung gebracht , so gross , dass jener b innen 2 
Tagen nicht bloss der Re ihe nach die Höhe a l ler über ihm ent­
spr ingenden Blüthenstiele, sondern auch die Grenze der Do lden­
traube gewinnt, indem er s i ch mi t seiner Blüthe b is zur Sp inde l ­
sp i t ze hinaufschwingt. B a l d ist auch diese Grenze überschritten, 
u n d i n kürzerer F r i s t als er gebraucht hatte, die bisherige Länge 
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zu e r r e i chen , schiesst derseibe über die doppel- oder die d r e i ­
fache Spindellänge h inaus. 

Z u dieser Ze i t is t die nächste Blüthe kaum i m peffnen 
begriffen, aHein schon streckt s ich deren St ie l über seine N a c h ­
baren empor ; sch l i ess l i ch übertrifft er die Sp inde l seibst an 
Länge, hol t aber i n se iner Länge n immer den unteren e in . Be ide 
Mühen n o c h , während der drit te S t i e l dieselben Phasen der 
S t reckung durchmacht wie jene zwei, ohne je die Länge des 
zweiten und noch weniger die des ersten zu erre ichen. 

D i e übrigen Blüthenstiele foigen der Re ihe nach i n d iesem 
Ak te des Wachsens unter derselben N o r m def init iver Länge, d. 
h. jeder ble ibt am Schlüsse der Wachsthumsperiode kürzer als 
se in unterer Nachbar. A l l e i n während dem fahren die e inze lnen 
Internodien ununterbrochen fort zu wachsen, und diess so lange 
bis die F r u c h t zu rei fen beginnt, worauf s ich endl ich die deßni-
t iven Längenverhältnisse des Blüthenstandes einstel len. Somi t 
kommt erst am Ende dieser länger als be i anderen Inüorescenzen 
andauernden Streckung des betreffenden Internodiums jede Blüthe 
auf die Höhe ihrer unteren Nachbar in z u stehen. W e n n aber 
die unterste Blüthe sch l i ess l i ch auch i n die gleiche Höhe m i t 
der Sp inde lsp i t ze gelangt , was be i Ortt. Mini*, w i rk l i ch der F a l l 
ist , so kann die betreffende Inßorescenz am Ende dieser Z e i t ­
periode nur eine Doldentraube sein. 

Zwe i wesent l ich verschiedene, von einander unabhängige 
Momente g ibt es , aus deren Zusammentreffen die Doldentraube 
be i O f i ; . M?M&. result ir t , diese s i n d : 

1. D i e Bes t immung der endständigen Blüthe, s ich unter a l l en 
am spätesten z u entwickeln. 

2. D i e i m Verhältniss zum ganzen Blüthenschafte excessive 
Förderung der Blüthenstiele. 

A u s folgenden Angaben, die auf sorgfältig angestel l ten M e s ­
sungen beruhen, dürfte man das oben Gesagte le ichter e insehen. 
D i e be i der Untersuchung benützten Exemplare von Ortt. 
bestanden in zwei jungen InHorescenzen, wovon das eine 6- blü-
thige Exemp l . 2, das andere 5- büthige pur 1 entfaltete Blüthe 
besass. Längeneinheit (Wiener Mass) . 
Exemp la r 1̂  u = 6 6 , v = 45, w = 24, x = 1 0 ' 5 , y = 6, z = 3'5 

I ' = 16-5, I* = 7, P = 4*5, P = 3*5, P = 3 

Exemp la r 2 : v = 45, w==31'3, x = 13, y = 5*5, z = 3*4 

P = 8, P = 4 , P = 3, P = 2 ' 6 . 
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i72 

Entw icke l t man aus diesen Längengrössen die Quot ienten 
I* I ' I " I ' I* 

, , . . , und — , etc. so w i r d man bemerken, 
u-z u-z y - z v-z w-z 

dass d ie letzten davon grösser ais 1 aus fa l l en , e in Beweis , dass 
die obersten Blüthenstiele noch nicht die gegenseit igen Längen­
verhältnisse der Sp i r r e besitzen. Dasselbe würde aus den Quo-

A A* 
t ienten , etc. hervorgehen. 

u-z v-z 
B e i nachstehenden vorgerückten Inüorescenzen, von demm 

die eine 6-blüthige 4 , die andere 5-blüthige 3 vo l lkommen geöff­
nete Blüthen ze ig te , grenzen die Längenverhältnisse der oberen 
Blüthenstiele, wie man sich le icht überzeugen kann , bereits näher 
an die der Sp i r r e als be i den obigen zwei Exemp la ren . 

Exemp la r 1: u = 33*4, v = 28, w = 18, x = 8, y = 2 8 , z = 2 

P = 8'5, I ' = 7'5, P = 4, 1 * = 3 5, I ' = 0 - 9 

Exemp la r 2 : v = 49, w = 35, x = 27*5, y = 10, z = 4 

H = 16, I ' = 5, I ' = 4, I* = 4. 
7. Kehren w i r nun zum Blüthenstände der Juncaceen und 

Cyperaceen zurück, den w i r da ver lassen haben , wo N i emand i n 
dessen ursprünglicher F o r m a l s Aehre oder T raube die künftige 
Sp i r re ahnen möchte. 

A u s der A e h r e , welche als p r imord ia l e r Blüthenstand den 
June, nnd Cyper. eigen i s t , geht d ie Inüorescenz i n die Traube 
und aus dieser allmälig i n die Doldentraube über, indem sich 
al le Seitenaxen auf e inmal zu e iner gewissen Ze i t auf die Höhe 
der Spindelsp i tze stel len und nicht bloss e inzelne Sei tenaxen, wie 
be i Or??. M m M ! . — E n d l i c h t r i t t s ie i n den Z u s t a n d der Sp i r r e 
über: dieses geschieht d a n n , wenn die äusseren resp. tiefer 
unten entspringenden A x e n gegen die inneren successive die 
Oberhand gewinnen. 

Dabe i bleibt nun der Blüthenstand, nach dem s i ch die A x e n 
i 

derart entfaltet haben , dass die Wer the des Quot ienten 

sämmtlich k le iner als 1 geworden s ind . 

(Schmu folgt.) 
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